
in Gang setzenr Nun wurde mit dem Wagen,,Organisiert":'Werkzeug, Ersatzteile,

Hilfsmittel und was man 'sonst braudtte.

In drei WocLren kam man stückweise wieder bei. Am 14. April hatte man Strom.

Die Wasserhaltungsmaschinen in der Grube arbeiteten wieder. Alles, was unterhalb

der 4. Sohle lag, war ersoffen. Dank dem großen Sumpf und dank umsidrtiger

Vorkehrungen des Untertagebetriebsführers waren unter Tage keine weiteren

Schäden entstanden. Am 14. April wurde auch der erste Kessel wieder angeheizt;

am 17. lief der Turbokompressor; am 18. hatte man 600 Grubenlampen wieder zur

Verfügung und instand gesetzt, und zur gleidren Zeit waren unter Tage bald 500,

über Tage etwa 200 Mann an der Arbeit, und so kam in Lohberg wieder KoNe,

währ.end zur Elbe hin weiter gekämpft wurde.

L

Der neue Anfang
Der Schacht Lohberg nach der Überrollung 1945

v o n  E r i d r  B u r i s c h ,  D i n s l a k e n

Tagesbetriebsführer Heinrich Bergmann und seine treuen Helfer in schweren
Tagen legten die scharfen. Feldstecher zurück, mit denen sie vom Turme der wä-
sdre in Lohberg den Aufmarsch der amerikanischen Artillerie längs der Straße
Moers-Rheinberg beobactrtet hatten. Große stapel Munition konnten sie erken-
nen. Kein wunder, daß die sorge um weib, werk und Heim immer quälender
wurde. Lohberg hatte neben zahllosen, kleineren Flugzeugüberfällen im Januar und
März zwei große Fliegerangriffe erdulden müssen. Viele Tote lagen noctr unter den
Tri.immern. - Wie würde nun wohl das Ende werden?

Man brauchte nictrt d.arauf zu warten. Die Rohre der Geschütze wurden zu-
näctrst auf Hamborn gerichtet; dann fielen die Treffer auf walsum und Dinslaken,
und schließliclr kam das rauschende und dröhnende Elend über Lohberg. Sctrwere
Zerstörungenanden,Wohnhäusern und an denTagesanlagen derSctrachtanlageent-
standen Volltreff er in fast allen technischen Einriclrtungen. Die Fördermaschine von
schacht rr wurde durch B Einschläge ausgesdraltgt und. fiel bis 1g4? aus. Das Förder-
seil dieser Förderung wurde beschädigt und die Körbe hingen nur noctr an-B Litzen.
Sie mußten unter Beschuß abgefangen werden. Der Hochbehälter wurde durctr ein
21 cm-Geschoß beschädigt und lief halb leer. Volltreffer im Hoctrdruckdampfkessel,
in. der Mannsdraftskaue, in der Lohnhalle, s.drwere und sctrwerste Bescträdigungen
im Kesselhaus, im Kompressorhaus, an den sdraltanlagen, in der wäsctre, am
Brückenband, an schienenr, Kabeln, wasserl.eitungen, Kesselspeisewasserpumpen;
der Zechenplatz umgepflügt. Am 26. 3. 1945, dem Tage der,,überollung,,, brannten
etwa ?00-800 t Kohle im Rohkohlenvorratsturm der wäsctre. Die annähernd
1000 russischen Arbeiter der Sctradrtarilage waren vor der Einnahme der stadt
weiter ins rnnere des Landes abtransportiert worden. weiße und schwarze ameri-
kanisdre und kanadische Truppen besetzten Ort und Sctrachtanlage.

r(omm."andant wurde zunächst ein konzilianter Deutschamerikaner. von ihm
erhielt eine kleine Gruppe von Beamten und Arbeitern die Erlaubnis zum Betreten
der Sdtachtanlage. Zunächst suchte man den Brand im Rohkohlenvorratsturm zu
löschen. Dazu wurde der Rest des Inhaltes des HodrbehäIters und das Wasser aus
dem vorratsturm der wäsche berutzt. Da wegen fehlenden Stromes kein w'asser
gepumpt werden konnte, ließ man einen Teil der brennenden Kohle in eiserne
wa8gons ab. Zugleidr wurden in sehr langen und mühevollen sclrichten die Re-
paraturarbeiten aufgenommen. Aber es war weder werkzeug, noch schweißappa-
ratur, noctr sauerstoff mehr vorhanden. Bergmann durfte seinen wagen wieder
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